N Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
PPedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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8 Berlin, 1. September. Zur Inſpicirung des preußiſchen 
a des. Gontingents find der Erzherzog Leopold von Defterreich 
m und der königlich bayeriſche General⸗Lieutenant und Kom- 
andant der 1. Armee-Divifion von Flotow beſtimmt worden. 
Unter dem 8. April d. J. hat die Regierung in Dan- 
Reſcript des Inhalts erlaſſen, daß blinde Kinder in die 
chen Ortsſchulen aufgenommen werden ſollen, weil ſie 
zerſtreut und gewöhnlich mit einem beſſeren Gedachtniß 
nel ſind, als vollſinnige Kinder, und deshalb in den Unter- 
aubtezweigen, welche ihnen durch das Gehör zugänglich ſind, 
Aleuliche Fortſchritte machen. Davon hat nun auch die hieſige 
Armen Direction Kenntniß genommen und die Vorſteher der 
fulden- Schulen angewieſen, den hieſigen blinden Armenkindern, 
als ſie ſonſt ſchulfähig ſind, die Aufnahme in ihre Schulen 
nicht zu verſagen. 
„ Breslau, 30. Auguſt. Der „Schl. 3.“ entlehnen wir 
„er den ferneren Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs Folgen- 
Abe Auf dem Freiburger Bahnhofe beſtieg Se. Majeſtät ohne 
ufenthalt den bereitſtebenden Zug, deſſen Lokomotive feſtlich 
mückt war. In dem königlichen Wagen befanden ſich, außer 
er unmittelbaren königl. Begleitung, der Herr Ober-Präſident 
x Schleinitz und der General» Landfhafts- Director Graf von 
in ahauß. Bis Königszelt ging es ohne Aufenthalt, weshalb 
Ingramsdorf die Frau Gräfin von Brandenburg Se. Maj. 
90 im Vorüberfahren begrüßen konnte. Nach kurzem Auf— 
bübalte in Königszelt wurde bei Freiburg vorüber in die Ge: 
gsbahn eingebogen, wo Se. Majeſtät ſich an den wechſelnden 
4 ten ſehr erfreuten und ſich über den Bau des erfreulichen 
üsdrucks bedienten: „daß er mit Geiſt geführt ſei.“ Punkt 
hr traf der Zug in Altwaſſer ein, wo eine zahlloſe Men⸗ 
Henmenge der Ankunft des Landesvaters harrte und Ihn mit 
Auel begrüßte. Der königl. Kammerherr, Hr. Major v. Mutius, 
Ping Se. Maj., der ſogleich zu Fuß durch eine Allee von 
ein nenbaumen den Weg nach dem Schloſſe einſchlug, wo er 
wei urzes Diner einzunehmen geruhte und bis um 1 Uhr ver⸗ 
W Se. Maj. hatten zu befehlen geruht, daß Sie bis ans 
Bahr der Eiſenbahn geführt würden, weshalb nun an dem 
am uhof Waldenburg vorüber durch das maleriſche Läſſigthal 
freud rangelſchacht der Königszug Halt machte und mit einem 
ie, gen Glückauf von den Bergknappen empfangen wurde. 
führ verließen Se. Majeftät den Wagen und beſichtigten, ger 
dorthin von dem Bergamt. Direktor Hrn. Bergrath Tantſcher, die 
Sue Anlagen und ließen fih den Vertreter der Herms dorfer 
Raten Hrn. Kaufmann Hayn, fo wie andere Anweſende vor. 
dag e Und geruhten ſich mit Allen auf gewohnte huldreiche und 
Bier gewinnende Weiſe zu unterhalten. Der Erbauer der 
Sr. 9 Herr Ober⸗Ingenieur Cochius, hatte hier die Ehre von 
werden al, durch die Anerkennung feiner Leiſtungen erfreut zu 
gekehrt Auf dem Bahnhof Waldenburg, nach welchem zurück. 
von wel urde, erwarteten Tauſende das Eintreffen des Zuges, 
und dem Se. Maj. ſofort die bereit ſtehenden Wagen beſtie⸗ 
hatten schlugen. Waͤhrend des geſtrigen Diners bei Sr. Maj. 
erren Muſikdirector Siegert und Cantor Kahl die 
ner Anzahl von Sängern Allerhöchftdemfelben einige 
Maſeſtat vortragen zu dürfen, die den beſondern Beifall Sr. 
erwarben. 


nigs hütte, 29. Auguſt. Die „Schl. Ztg.“ bringt 
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eniger 


unter Jubelruf der Menge den Weg nach Erdmanns⸗ 


Sonnabend, 
den 3. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


einen ausführlichen Feſtbericht über die heute ſtattgehabte Ent 
hüllung des Reden-Denkmals. Wir entnehmen Folgendes dar 
aus: Um 11½ Uhr fuhr der Extrazug in den Bahnhof ein, 
woſelbſt Se. Mafeſtät eine kleine Erfriſchung annahmen und 
Allerhöchſtſich hierauf in der Equipage des Hrn. Grafen Henckel 
auf Siemianowitz auf den Reden-Berg begaben. Unter den 
Klängen des „Heil Dir im Siegeskranz“ wurden Se. Majeftät 
von dem Herrn Berghauptmann v. Oeynhausen, dem Vorſitzenden 
des Comité's, Herrn Oeconomierath Grundmann aus Kattowitz, 
und Sr. Durchlaucht dem Prinzen Schönaich-Carolath empfane 
gen, vor das Denkmal geleitet und darauf von Herrn Grund— 
mann angeredet. Nachdem hierauf Se. Maj. die Enthüllung 
befohlen hatten, fiel die Verkleidung des 24 Fuß hohen Stand— 
bildes unter einem Tuſch der Muſik und „Glückauf“ Rufen 
der Bergleute. Se. Maj. umgingen das wohlgelungene Denke 
mal, deſſen marmornes Piedeſtal auf der Vorderſeite folgende 
Inſchrift trägt: „Friedrich Wilhelm Graf von Reden, geb. den 
23. März 1752, geſt. den 3. Juli 1815.“ Auf der Rückſeite: 
„Dem Begründer des ſchleſiſchen Bergbaues die dankbaren 
Gruben» und Hütten Gewerke und Knappſchaften Schleſiens. 
1852.“ Letzteres Datum war bereits zu der Enthüllung be- 
ſtimmt, die am 25. September 1852 ſtattfinden ſollte, der 
graſſirenden Cholera wegen jedoch unterbleiben mußte. Se. Maj. 
ließen ſich ſodann die Anweſenden vorſtellen, mit denen Aller— 
höchſtdieſelben ſich Huldvoll und zum Theil ziemlich lange unter- 
hielten. Unter Anderen ward Sr. Maj. ein 88jähriger, noch 
ſehr rüſtiger Greis, der Oberſteiger Schatz aus Birtultau, als 
der Letzte von denen vorgeſtellt, welche dem Grafen Neden im 
Jahre 1784 die erſten Silberſtufen aus Tarnowitz überreichten. 
Se. Maj. geruhten, dem bedürftigen Greife ein jährliches Gna- 
dengehalt von 50 Rthlrn. zuzuſichern. — Dem Meiſter des 
Werkes, dem Bildhauer Kalide aus Berlin, ſprach der König 
ſein Wohlgefallen aus und bewies überhaupt eine außerordent⸗ 
liche Huld und Freundlichkeit. 

Gotha, 31. Auguſt. Heute Morgen iſt Se. Hoh. der 
Herzog in Begleitung des Rittmeiſters v. Treskow vom 7ten 
preußiſchen Cüraffier-Regimente (Herzog von Coburg Gotha) zum 
Manöver nach Merſeburg abgereiſt. Nach Localberichten wird 
Se. Hoheit bei dem Merſeburger Manöver eine Cavallerie-⸗Bri⸗ 
gade, bei dem Berliner Manöver aber vier Cüraffier » Regimen⸗ 
ter führen. 

Brüſſel, 30. Auguſt. Die Zeitungen ſind voll von 
den Berichten über den Empfang, den Se. Maj. der König und 
der Herzog von Brabant mit feiner Gemahlin in Brügge ar 
funden haben. Die alte Stadt hat ſich in Blumen und Licht 
gehüllt, auf den alten hohen Häufern wehen Flaggen und Fah - 
nen in den Farben Belgiens; der Stolz eines reichen, adligen 
Bürgertbums bietet das Beſte und Koſtbarſte, was zu finden iſt. 

C. Paris, 30. Auguſt. Geſtern war folgende Anzeige 
auf der Börſe angeſchlagen: „Die bevorſtebende Ankunft des 
geſtern in Marſeille eingetroffenen engliſchen Dampfers war be⸗ 
reits durch eine telegraphiſche Depeſche des franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Konſtantinopel vom 20. Auguſt angezeigt worden. 
Dieſes Fahrzeug überbringt Depeſchen, welche weiteren Nach 
weis über die bereits bekannt gewordene Nachricht von der An. 
nahme, Seitens der Pforte, der Einigungs⸗Note enthält.“ Dieſe 
Anzeige läßt uns hoffen, daß wir mit Nächſtem erfahren wer⸗ 
den, worin die durch den Divan getroffenen Aenderungen beſte⸗ 
hen. Die orientaliſche Frage drückt noch immer ſchwer auf die 
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Fonds: die Börſe wird fih nur durch einen unwiderruflichen 
Abſchluß beruhigen laſſen, ſie hat genug zu thun, um ſich gegen 
die ungünſtigen Eindrücke einer mittelmäßigen Erndte zu halten. 
Was man bis jetzt von den Modifikationen der Note, welche von 
dem Divan feſtgeſetzt worden find, fo kann man nichts Bes 
ſtimmtes darüber wiſſen; der ſich darauf beziehende Beſchluß 
wurde erſt am 18. des Abends gefaßt und Alles, was alſo die 
Correſpondenz Nachrichten vom 15. darüber ſagen, iſt hyphote 
tiſch und unvollſtändig. — In Reims iſt kürzlich eine Guillotine 
außer Dienft verſteigert worden: fie wurde zu 20 Fr. ausgebo⸗ 
ten. Todesſtille herrſchte unter der Menge. „25 Fr.“ ſchrie 
eine Stimme aus einem Winkel — Alles ſieht nach dem Lieb— 
haber, als plötzlich ein junger Mann vortritt mit dem Rufe 
50 Fr. — Niemand mehr? frägt der Ausrufer — Niemand! 
erſchallt es von allen Seiten. Man vermuthete, der Steigerer 
kaufe das Schaffot nur, um es zu verbrennen; als man darüber 
Gewißheit hatte, klaſchte Alles in die Hände. Die Operation 
wurde ſogleich vorgenommen, und kurze Zeit hernach ward das 
Mordwerkzeug ein Raub der Flammen. 

Paris, 1. September. (Tel. Dep.) Geſtern haben un⸗ 
bedeutende Zuſammenrottungen vor den Bäckerlaͤden ſtattgefunden. 
— Die „Times“ iſt in Spanien verboten worden. 


Ernſt Renz und fein Circus. 


(Fortſetzung.) 

Aehnliches, wenn auch in etwas geringerem Grade läßt ſich 
von der kleinen Irma Monfroid ſagen, die gewiſſermaßen 
um ſo viel hinter Käthchen Renz zurückſteht, als ihr Bruder 
Pierre den kleinen Jules übertrifft. Letzterem mangelt 
für ſeine Rieſenaufgabe (die ſchwierigſten Luftſprünge ꝛc.) noch 
die nöthige bedeutende Kraft, in deren Beſitz ſich Erſterer bereits 
befindet. Dieſer, in ſeinem Fach zur Zeit unübertroffene, findet 
überall den rauſchendſten Beifall und macht ſich ſchnell zum Lieb⸗ 
ling des Publikums. Von den übrigen bereits erwähnten Schü⸗ 
lerinnen Renz genügt es, zu ſagen, daß ſie ibrem Lehrmeiſter 
bis jetzt alle Ehre machen und zu guten Vorausſetzungen An- 
laß geben. — 

Unter den Damen der Ren z'ſchen Geſellſchaft ſtehen, 
in zwei verſchiedenen Genren, Mad. Tourniaire und Frl. 
Adeline jedenfalls oben an. Erſtere vertritt die grazieuſe, 
Letztere die kühne, unternehmende Reitkunſt. Mad. Tourniaire 
iſt eine ſehr hübſche Frau, von mittlerer, fein gebauter Geſtalt, 
die ſie nicht wenig bei ihren Tänzen und Attitüden unterſtützt; 
Fräul. Adeline iſt kräftiger, elaſtiſcher, vielleicht eine Wirkung des 
Reitens auf ungeſatteltem und des Tummelns wilder Pferde, da 
ſie zugleich eine tüchtige Schulreiterin iſt. In letzterer Beziehung 
iſt Frl. Mathilde (Mad. Nief) unübertroffene Meiſterin, 
was überall zu bekannt, als das wir darüber noch eine beſondere 
Auseinanderfegung zu geben nöthig hätten. Mad. Monfroid 
iſt für Charakter- und Coſtümſcenen wohl zu verwenden. Frl. 
Jeannette Liphard, eine hohe, ſchlanke Geſtalt, zeichnet fich 
in Nationaltänzen, namentlich ſpaniſchen, für welche fie die Caſtag · 
netten mit ſeltener Geſchicklichkeit ſchlägt, beſonders aus. Be⸗ 
ſonders verwendbar für grazieuſe Tänze iſt noch Mad. Qualitz, 
die Gattin des beliebten Clowns gleichen Namens. 

Unter dem ſehr zahlreichen Herrenperſonal der Re nz'ſchen 
Geſellſchaft treten Mehrere beſonders rühmlich bervor. Für jede 
der verſchiedenen Abarten der Kunſtreiterei können wir mindeſtens 
einen Virtuoſen nennen. Für die Voltige iſt Herr Creter ein 
außerordentlich tüchtiger Repräſentant, der eine Concurrenz irgend 
welcher Art nicht zu ſcheuen hat, namentlich iſt fein fogenannter 
„Lendenritt“ eine ſtaunenswerthe Leiſtung. Nicht minder 
tüchtig in der einfachen Voltige iſt der Mohr, Herr Mentor, 
ſchon ſeiner Nationalität wegen intereſſant. Herr Lorenz iſt 
der geſchickteſte Jongleur, den wir bis jetzt geſehen haben, deſſen 
desfallſige Leiſtungen zuweilen bis an das Räthſelhafte ſtreifen; 
zugleich zeichnet ſich derſelbe in Verwandlungs: und humoriſti⸗ 
ſchen Character⸗Scenen aus. Herr Victor führt im Verein 
mit dem auch anderweitig ſehr tüchtigen Herrn Carré athleti- 
ſche Productionen und academiſche Stellungen aus. Außerdem 
leiſtet Erſterer in Vor- und Rückwärts. Elevationen viel, während 
Letzterer in Pas de deux ꝛc. mit den Damen Adeline und Tour- 
niaire und den ſogenannten icariſchen Spielen mit zweien Kna⸗ 
ben ſich rühmlichſt hervorthut. Ein ſehr tüchtiger, überaus küh⸗ 
ner und dabei durchaus ſicherer Reiter auf ungeſatteltem Pferde 
iſt Herr Foureaux, der zugleich die große Fertigkeit beſitzt, 
während des Reitens verſchiedene Opernpiecen auf dem Cornet ä 
Piſton mit löblicher Präcifion vorzutragen. In den römiſchen 
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Spielen ꝛc. concurrirt Herr Liphard ziemlich glücklich mit Meiſter 

enz. Herr Schumann, früher als Jongleur beliebt, in zu 
Zeit noch ein ſehr tüchtiger Sattelreiter und verſieht zuglei 
Poſten eines Regiſſeurs der Geſellſchaft mit Geſchick und Grfolg: 
Mit Recht beliebt find die drei Clowns, die Herren Quali, 
Leon und Mariano, ein höchſt ergötzliches Kleeblatt, val 
welchem ſich jeder Einzelne noch durch ſpezielle Leiſtungen auszeich 
net; fo Erſterer durch feinen Leitertanz, die beiden Letzteren, dure 
ihre ſtaunenswerthen Trampolinſprünge und endlich Herr Leon,“ 
Verbindung mit Herrn Nes namy, durch feine, an's Fabelhafte 
ſtreifenden, Perſiſchen Spiele, eine Leiſtung, die wohl vorläufig 
unübertroffen daſtehen möchte. In neueſter Zeit hat ſchließlich noch 
Herr Weh le als Voltigeur und Herr Williams als Kor 


reiter mit Glück debütirt. Letzterer wird nur leider durch wieder“ 


holte Krankheitsfälle an der vollen Entwickelung ſeiner Fertigkeiten 
gebindert. (Schluß folgt) 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 3. September. (Tbeatraliſches.) Unſer 
ehemalige Primadonna, Frl. Köhler, hat in ihren drei Prod 
rollen, Norma, Iſabella und Donna Anna, am Wiesbadenet 
Hoftheater außerordentlich gefallen. Schon nach ihrem zweiten 
Auftreten iſt dieſelbe ſofort feſt engagirt worden. — Ueber ein 
anderes ehemaliges Mitglied unſerer Bühne ſchreibt man und 
aus Swinemünde: „Je einfacher die theatralifchen Gent 
ſind, welche die hier anweſende Geſellſchaft des Direktor Bröckel 
mann zu bieten vermag, um ſo mehr erfreut es, wenn dieſelben 
durch das Gaſtſpiel einer artiſtiſchen Perſönlichkeit belebend 
Friſche und Anziehungskraft erhalten. Eine ſolche gab neuerli 
der noch jugendliche, aber vorzügliche Komiker Hr. Grobeckel 
vom Danziger Stadttheater, welcher die Einwohner und Gift 
unferer guten Stadt in acht Darſtellungen durch feine glückliche 
Laune und urkomiſche Geſtaltungsgabe erfreute und die Lach 
muskeln eben fo ſehr als die Beifallsſpendenden Hände in Bie, 
wegung ſetzte. Das Theater war bei dem Auftreten des Gafll 
ſtets bis auf den letzten Platz gefüllt.“ Herr Grobecker tel 
mit dem 1. September fein neues, mehrjaͤhriges Engagemen 
in Wiesbaden an. — Das auch hier mit Beifall gegebene Luß 
ſpiel „Durch“ von Rudolf Gende hat in Frankfurt a. 
ſehr angeſprochen. — Die früheren Mitglieder unſerer Bühnt 
Herr und Frau Scholz, ſind in Reval und Frl. Tietze m 
Lübeck, neu engagirt. 

(Familien⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, Provin 
und der nädhften Nachbarſchaft ic.): 

Verlobt: Fraul. Minna Oellrich mit Hrn. 
Königsberg. 

Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. H. Przewiſinski zu Graudent 
Hrn. J. Roſemann zu Königsberg. b. Eine Tochter: Hrn. Maur, 
Meiſter Knauff hierſelbſt. Hrn. Louis Schoͤrnick hierſelbſt. Hr, 
Bergmann zu Wallafhden. Hrn. J. Voͤlkner hierſelbſt. f 

Geſtorben: Frau Anna Maria Homp hierſelbſt. Igfr. Aug 
Heyne hierſelbſt. Igfr. Florentine Riemer hierſelbſt. Hr. Kornmeſſeh 
Lorenz Aben hierſelbſt. Hr. Bürſtenmacher⸗Meiſter Joh. Carl Noga 
hierſelbſt. Igfr. Friederike Grandt zu Schidliz. Frau Johanne Jerche 
geb. Meller, zu Ziegenhof. Frau Wittwe Johanne Hoffmann hier 
ſelbſt. Igfr. Renate Hahn hierſelbſt. Frau Anna Conſtantine Kemi 
geb. Adrian, hierſelbſt. Hrn. Baumeiſter Corlin Gattin Adelheid, A, 
Montzheimer zu Weichſelmuͤnde. Hrn. Stellmacher Ammer zu Stad 
gebiet Sohn Julius. Hr. Heinrich Platte zu Tborn. Hr. Stuff 
Inſpektor Lorange zu Königsberg. Hrn. Polizei Sergant Sahm 15 
Königsberg Sohn Arthur. Frau Lina Dibowski, geb. Ziks, zu Döbern 
Frau Friederike Schäfer hierfelbſt. Hr. Apotheker Guſtav ale 
Staberow hierſelbſt. Verwittwete Bernſtein⸗Arbeiter Frau Anna MA 
Elfrath, geb. Zahn, hierſelbſt. 

x Marien 59 2. September. Zum 1. d. trifft Se. c, 
cellenz Burggraf v. Schön hier ein, um in Gemeinſchaft mit erte 
v. Olfers aus Berlin und dem berühmten Frescomaler Co 1 1 
Lius über die Malerei in Meiſters großem Remter nähere Beratheg, 
gen abzuhalten. Letzterer Künftler fol ſich gern bereit erklärt da ren 
die Frescomalerei in den Fenſterblenden dieſes Prachtſaals auszufüfge 
und ſomit zum Schmuck dieſes ehrwürdigen Kunſtwerks das Se 
mitbeizutragen. Er ſoll uns allen herzlichſt gegrüßt fein. 

E. Marienwerder, 2. September. In letzter en 
war ich anderweit ſo in Anſpruch genommen, daß ich mit mei, 
Mittheilungen im Rückſtand geblieben. Ich will verſuchen + 
Verſaͤumte in der Kürze nachzuholen. Nach den „Hugene, 12 
erregte die Vorſtellung „Lucrezia Borgia“ die größte Au 
ſamkeit, wozu Fräulein Zſchieſche in der Titelrolle und 
Caggiati als Gennaro das Meiſte beitrugen; jedoch au 
Günther als Orſino wußte ihre ſchoͤne Altſtimme mit 
geltend zu machen. Herr Bertram als Alfonſo war ſchol 
früber her vortheilhaft bekannt. Auch die ſeit mehren A 
hier nicht gegebene Oper „Czar und Zimmermann“ brach gr, 
volles Haus und den Darſtellern: Frl. Armbrecht Marie / 


Otto Gellert z 
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B 
Gun Fam Car, Hr. Schlögell van Bett, Hr. Kaufhold 
einer 0 und Hr. Lamprecht Iwanow, reichen Beifall. In 


ziederholung der Oper „Romeo und Julie“ fang dies— 
ne Tettelbach die Julie und erwarb ſich durch ihre 
Pan friſche Stimme allgemeine Anerkennung. Die „weiße 
ſahlrei und „Oberon“, beſonders die letzte Oper, hatten ein 
reiches Publikum herbeigezogen und bewieſen von Neuem, 
Le tüchtige Kräfte das gegenwärtige Opernperſonal enthält, 
ie geſtrige Vorſtellung von „Robert der Teufel“ ſchloß die 
un nfaifon auf eine glänzende Weiſe. Das zahlreiche Publi— 
fall zollte der Benefiziantin Frl. Zſchieſche den reichſten Bei⸗ 
de uͤberdies Blumenregen und Hervorruf! Frl. Tettelbad 
5 Igabella, zeigte von Neuem, daß Fleiß und Talent viel ver- 
Gee ſie überwand die Schwierigkeiten dieſer ſo reich colorirten 
giaına Patthie mit Leichtigkeit und Gefhmad. Herrn Gag: 
Roben trefflich geſchulte Stimme wirkte in der Parthie des 
n auf das Vortheilhafteſte; Herr Eichberger als Ber— 
kühn und Herr Kaufhold als Reimbaud, waren außerdem 
„ei Fade Stützen dieſer Vorſtellung. — Heute wird mit dem 
5 esprotokoll“ geſchloſſen und übermorgen, Sonntag, die Sais 
nen in Elbing mit dem „Freiſchütz“ eröffnet. — Von den 
3 Schauſpiel « Mitgliedern haben ſich in den letzten Vorſtel⸗ 
we mehrere vorteilhaft bemerkbar gemacht. Der Komiker 
r Neumann zeigte in den Stücken „Prinz Lieschen“, 
& von Mirmanda“, Schleichhändler“, als Dberfifchmei« 
in „Grandin und Schelle“, daß ein beachtenswerthes Talent 
buster vorhanden, insbeſondere war ſein Schelle eine treffliche 
een . Auch die Herren Gumtau, Dorn und Collin 
Da N mit ihren Leiſtungen immer vortheilhafter hervor und die 
h en Weber und Puls ſind jede in ihrem Wirkungskreiſe 
Hf lobenswerth. — 
> Elbing, 1. September. 
ur in ihrer No. 35 vom 19. Auguſt einen Artikel, angeblich 
bez Berlin, in welchem folgende Stelle vorkommt: „Aber auch 
iht uns fordert manche Verfolgung eine Opferbereitſchaft, die 
die nicht überall verweigert wird. Das Miniſterium hat nach 
in Jahren von dem Oberbürgermeiſter Phillips 
merk lbing, deſſen Dienſteifer und Pflichttreue die Regierung 
bene ennt, einen Widerruf feiner 1848 und 1849 kund gege» 
Ueberzeugung verlangt. Herr Phillips zog die angedrohte 


„Diana 


Die „Grenzboten“ ent 


hör Penfion vor, die nunmehr bekanntlich erfolgt iſt. Man ges 
keit zu welcher Partei man wolle, eine ſolche ehrenhafte Feſtig⸗ 


aler o natürlich fie iſt, wird man freudig begrüßen müffen, und 
biach enjenigen, die ſich für ein bischen Wohlergehen und ein 
klemen Comfort durch die gegebenen Zuftände unterwürſig durch. 
und dan, möchte man zurufen: „Gehet hin, macht Euch Bruſt 
wel er wiſſen frei und thut desgleichen!“ Daß dieſer Artikel, 
einer ! feinen hieſigen (Elbinger) Urſprung — und zwar aus 
gegeb Feder, deren Befiger noch unlängſt ſein Ehrenwort darauf 
deutlich daß er für auswärtige Blätter nicht korrespondire — 
tee an der Stirne trägt, ſeinen Weg in ein ſonſt ſo ehren. 
dar > Journal wie die „Grenzboten“ finden konnte, beweiſt, 
Och die Demokratie, fortwährend rührig, ihre Fäden bis in 
gar al hineinzuſpinnen weiß, die ihr (wie die „Grenzboten“) 


bei, icht angehören, zeigt aber auch aufs Neue, wie fie die 
den gen in allen, auch den am wenigſten darauf Anſpruch haben- 
ig Bituationen in einem glänzenden Lichte darzuſtellen bemüht 


id dernd dafür die kraſſeſten Lügen aufwendet. Denn Lüge 
dag Mörwahnte Artikel von Anfang bis zum Ende. Nicht 
Wide Mifterium hat von dem Oberbürgermeiſter Phillips einen 
elde uf zt. verlangt; ſondern die Herren Härtel und Dieckmann 
rathg von der demoktatiſchen Majorität des Elbinger Gemeinde- 
des deln die erſte Kammer gewählt) unternahmen es, im Intereſſe 
die Gin oftatifchen Stadtregiments, den höheren Staatsbehörden 
dirten anger Kommunalzuſt nde als loyale zu ſchildern und offe- 
achten legliche, zur Bekräftigung deſſen etwa erforderlich zu er. 
und aun. ufklaͤrung. Die Staatsbehörden, in ihrer Nachſicht 
Berne e, wieſen die Offerten diefer Herren nicht zurück; der 
Mater ſident der Provinz (welcher vermuthlich damals ſchon die 
m Handen zu einer Disciplinar-Unterſuchung gegen ꝛc. Phillips 
eiſe 2 hatte) kam in ſeiner notoriſch höchſt wohlwollenden 
rungen ont nach Elbing, um die offerirten genügenden Erflä- 
bud hungeden zunehmen unter welchen natürlich die erſte und 
daß e Achſte die des Oberbürgermeiſter Phillips ſein mußte, 
der Steuerverweigerer und Antrag 
SteuerverweigerungsBeſchluſſes 
en pier National- Verſammlung — 
Wo ſtiſchen Standpunkt, den er bis dahin noch nicht mit 
rte desavouirt hatte, nun in der That auftichtig und 


n 


beſtimmt aufzugeben geſonnen ſei. Dieſe Erklärung erfolgte 
nicht, und anſtatt die wohlwollende verſöhnliche Abſicht des 
Oberpräſidenten und der höchſten Staatsbehörden anzuerkennen, 
wurden die gethanenen Schritte von der Demokratie in aus— 
wärtigen Blättern als ihr gemachte Avancen, als Eingeſtänd— 
niſſe, daß ihr nichts anzuhaben ſei, ja daß man Seitens des 
Gouvernements ſich um ſie bemühe, dargeſtellt. Dennoch ließ 
man Seitens der Staatsbehörden auch jetzt noch die Sache auf 
ſich beruhen, vielleicht in der Hoffnung, daß eine Umkehr noch 
fpäter erfolgen könne. Erſt als das Wort des Königs ſelbſt 
die Elbinger Zuftände und namentlich die Haltung der ſtädtiſchen 
Behörden entſchieden getadelt hatte — erſt da griff man zu dem, 
was man wahrſcheinlich längſt in Händen hatte. Der Ober— 
praͤſident der Provinz kam neuerdings ſelbſt nach Elbing und 
eröffnete nunmehr dem Oberbürgermeiſter Phillips, daß und welche 
Daten vorlägen, um gegen ibn die Disciplinar-Unterſuchung zu 
begründen, welche demnächſt die Amtsentſetzung ohne Penſion 
zur Folge haben müſſe. In ſeiner faſt unerſchöpflichen Nachſicht 
geſtattete der Herr Oberpräſident aber dem Oberbürgermeiſter 
Phillips noch eine achttägige Friſt, um bei ſeinem ſelbſt zu be— 
antragenden Rücktritt von feinem bisherigen Amte ſich noch eine 
Penſion von den Stadtverordneten auszuwirken. — Herr Phillips 
zog die angedrohte Suspenſion nicht vor;“ er hatte nicht 
den Muth, ſich der ihm in Ausſicht geſtellten Disciplinar-Unter⸗ 
ſuchung entgegen zu ſtellen; er, der ſo lange, gedrängt und ge— 
halten von der extremen demokratiſchen Partei, jede Ausgleichung 
in der Bürgerſchaft und gegenüber den Staatsbehörden ſchroff 
zurückgewieſen hatte, er wich vor dieſer Disciplinar-Unterſuchung 
zurück; es zog es vor, den für ihn freilich ſicherſten und be— 
quemſten Ausweg zu ergreifen, nämlich ſich von den Stadtver- 
ordneten (deren Majorität aus feinen Anhängern beſteht) eine hohe 
Penſion ausfegen zu laſſen; er, der kaum 40 jährige Mann, ver- 
galt die Wohlthaten der Stadt — der er, wie er ſelbſt in feinem 
Penſions⸗Geſuch geſagt, „fo viel verdankt“ damit, daß er dere 
ſelben eine jährliche Ausgabe von 1000 Thalern aufbürden ließ, 
während er unter Vorausſetzung wirklicher Penſionsberechtigung 
(die bei der eigenmächtigen Amtsniederlegung fortfält) nur auf 
500 Thlr. Anſpruch gehabt hätte. — Das iſt denn nun (und 
ich fordere Herrn Phillips heraus, die Wahrheit des von mir 
Geſagten zu beſtreiten) die in den „Grenzboten“ gerühmte 
„ehrenbafte Feſtigkeit“ die „allen denjenigen, die ſich für ein 
bischen Wohlergehen und ein bischen Comfort durch die gege— 
benen Zuſtände unterwürfig durchklemmen,“ als Muſter hinge- 
ſtellt wird. — Auf dieſe Weife ſich „Bruſt unb Gewiſſen frei 
zu machen und desgleichen zu thun“ wird gewiß keinem von 
allen denen, „die ſich für ein bischen Wohlergehen und ein bis— 
chen Comfort durch die gegebenen Zuſtände unterwürfig durch 
klemmen,“ im Geringſten ſchwer fallen. 

Cranz, 3. Aug. Die Badeſaiſon neigt ſich ihrem Ende, 
das ſchlechte Wetter beſchleunigt daſſelbe. Viele Familien ziehen 
bereits nach der Stadt und ſchon beginnt es auf dem Corſo leer 
zu werden. Das Schauſpielerperſonal des Direktor Mittelhau- 
ſen beſchloß am Dienſtage ſeine Vorſtellungen mit „Bauernfeldt's 
Bekenntniſſe“ und geht von hier nach Braunsberg; hier hat die 
Geſellſchaft ſchlechte Geſchäfte gemacht, obgleich ſie abwechſelnd 
auf zwei Bühnen ſpielend — bei ſchlechtem Wetter in der Scheune, 
bei gutem Wetter im Freien — dem Publikum Genüffe bot, 
ohne ihm den Aufenthalt an ſchönen Tagen unter dem blauen 
Himmel zu verkürzen, deren der Monat Auguſt leider nur we- 
nige gebracht. 

Hohenſtein, 27. Auguſt. Die Eröffnung der Acker- 
bauſchule in dem nahe gelegenen Julienhof fol ſchon am 1. No⸗ 
vember ſtattfinden, weshalb die Herſtellung der nöthigen Baulich— 
keiten daſelbſt eifrig betrieben wird. Allgemein hofft man, daß 
dieſes neue Inſtitut, das namentlich junge Männer aus dem 
Bauernſtande zu tüchtigen Landwirthen heranbilden ſoll, auf He- 
bung der Agrikultur in dieſer gegen manche andere Landesthei e 
unſeres Staats des Fortſchritts noch ſehr bedürftigen Gegend 
einen ſegensreichen Einfluß äußern werde. F 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 3. Septbr. Am Kornmarkt blieb es ſeit 
dem Mittwochsbericht ſtill. Es ſind uͤberhaupt 120 Laſt Weizen aus 
dem Waſſer und 10 Laſt vom Speicher gemacht, davon am Donner. 
ſtag das Meiſte und an den anderen Tagen Unbedeutendes. Bekannt 
gewordene Preiſe 123pfd. geringer fl. 480, 130pfd. guter bunter fl. 
585 fl. 590. Man will hierin eine Preisminderung von fl. 10 pro 
Laſt erkennen, Andere ſtellen dies jedoch in Abrede. 11 Laſt Roggen 
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Preis unbekannt. Daß ſich auch fernerhin hohe Preisſtaͤnde behaupten 
werden, kann nicht fuͤglich von irgend Jemand bezweifelt werden, doch 
duͤrfte nach Beruhigung der franzoͤſiſchen Maͤrkte bei unſern jetzigen 
Preiſen ein überfeeifcher Abſatz kaum die Koſten decken, denn mit unbe⸗ 
greiflicher Zaͤhigkeit verharren die Engländer in dem Vertrauen, daß 
es ihnen nicht an Weizen fehlen werde, und ohne die Aufkaͤufe fuͤr 
Frankreich ſtaͤnden die Preiſe ohne Zweifel bedeutend unter den jetzigen. 
Erſt die Anregungen von dorther haben die engliſchen Maͤrkte inflam⸗ 
mirt; hören jene auf, fo werden dieſe zahm werden. Doch iſt die eng⸗ 
liſche Erndte noch lange nicht geſichert, und dadurch koͤnnen ſich merk⸗ 
würdige Momente bilden, wie denn wahrſcheinlich bei Eintritt der naͤch⸗ 
ſten Woche oder noch vor Schluß der gegenwärtigen wieder Veranlaf- 
fung zur Belebung der hieſigen Weizenumfäge eingetreten fein dürfte. 
— Unfere Landzu fuhren find noch ungemein ſchwach, und die Speicher⸗ 
vorräthe, ausgenommen Weizen, deshalb ganz unbedeutend. Für alten 
125. 26pfd. Roggen wird 70 Sgr. per Scheffel bezahlt; friſcher i 
billiger geworden und 119. 20pfd. koſtet 62 Sgr., 124. 25pfd. 65 
Sgr. Gerſte gefragt zu Preiſen, die in dem geſtern in d. Bl. befind- 
lichen Marktb. verzeichnet find, Spiritus etwa 27 Thlr. ohne Begehr. 
Eine ſo eben eingekommene Ladung geſtempeler Schottiſcher Heringe 
war zu 9%, Thlr. pro Tonne unverſteuert früher kontrahirt, fpäter 
aber find geſtempelte nur ein Weniges über 9 Thlr. geſchloſſen und 
deren Ankunft iſt nun zu erwarten. Die Schiffsfrachten machen immer 
neue Evolutionen: pro Load Balken auf London 30 und 32 s., auf 
Newceaſtle 31 s. 6 d.; pro Laſt Weizen auf Rouen 92½, dann 95, 
dann 97 Frs. und 15 pCt. Seit 29. Aug. bis 2. Septbr. kamen 
gegen 80 Schiffe ein, und es zeigt ſich kein Ueberfluß. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 

Kleven, 19. Auguſt. William, Wear. 
Hartlepool, 28. Auguſt. Brega, Seilmann. 
Hull, 29. Auguſt. Glory, Madſen. 

London, 30. Auguſt. Juno, Lorentzen. 

Den Sund paſſirten am 29. Auguſt: Warens Minde, Jar 
kobſen; Ekanger, Dreyer; Geſina, Brahms; v. Reſtorff Roſenhagen, 
Korff; Ernte, Zielke; am 30.: Ophelia, Jones; Richard Cowle, 
Kalff; Sarah, Juſt; Spekulation, Gläwe; am 31.: Argus, Vor⸗ 
rath; Nicoline, Hanſen; Aberdeenſhire, Wood und Rapid, Eag, von 
Danzig. 

AM Angekommen in Danzig am I. September. 

Betty, M. Iwans, v. Aberdowey m. Schiefer. Als, H. Mai⸗ 
bouch, v. Aberdoer m. Kohlen. Cherub, E. Utting, v. Hull und Kla⸗ 
ſina Arend., L. de Groot, v. Amſterdam m. div. Gütern, Theodor 
Behrend, W. Linſe; Diana, T. Rathke; Der Adler, D. Vanſelow 
u. Clara, M. Zeſſien, v. London; Sultana, R. Henderſſen, v. Kopen⸗ 
hagen und Santa Maria, 8 mer > Duͤnkirchen m. Ballaſt. 

e de gelt: 
Cl. Iſaackſen und Nesstbreded, J. Clark, n. London; 
Expoir, D. Letournau, n. Rouen; Louiſe, C. Hanſen, n. Kopenhagen; 
Aurora, K. Troͤnſegaard, n. Aberdeen; Maid of Atens, M. Wilſon, 
n. Havre; Familien, C. Trönfegaard, n. Leith und Twe Broͤdre, 
C. Lund n. Sunderland, m. Getreide u. Holz. 

Wieder geſegelt: 
Die Sonne, J. Beug. Delphin, R. Dalitz. Meta, J. Reinbrecht. 

Angekommen am 2. September: 

Die Oſtſee, E. Blanck; Alex. v. Humboldt, F. Andreas und Hu⸗ 
mility, J. Heatley, v. Hull; Beginner, A. Kant u. Karoline, J. Voſſ, 
v. Antwerpen; Emanuel, H. Bunje u. Minerva, G. Müller, v. Bre⸗ 
men und Robert, H. Tannen, v. Bordeaux, m. div. Suͤtern. Eeſſea, 
H. Geerdes, v. Dortrecht, m. Eiſen. Emilie, C. Spiegelberg, v. Liver⸗ 
pool, mit Salz. London, A. Joines, v. Fraſerburg, mit Heeringen. 
Lowina, H. Heerma; Frederick Chriſt., P. Soerenſen; Eintracht, W. 
Diesner; Jodime, R. Mills u. Corſair, D. Theodoreſen, v. London; 
Warland, A. Stewart, v. Plymouth; Everdina, C. Bradhering, v. 
Southampton; Wilhelmine, F. Demmin, v. Chicheſter; Carlow, P. 
Anderſon u. Chriftine, F. Möller, v. Hamburg; Albert Leth, J. Jen⸗ 
ſen, v. Hadersleben und dec, Hendr., C. Priebe, v. Edam, m. Ballaft, 

e ſe gelt: 

Iſabella, R. Simpſon u. Latona, R. Gameſt, n. London; George, 
W. Parnow, n. Liverpool; Blaknay Traͤder, E. Holliday, n. England 
und Erwartung, T. de Groot, n. Dundee, m. Getreide u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Holzhaͤndler Siemendt und Hr. Buchhalter Krüger a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute H. Schatz a. Magdeburg, F. Gabber a. Bremen 
und A. Hankel a. Frankfurt a. M. Hr. Partikulier v. Kryger a. 
Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer Steffens a. Gr. Golmkau. 

Reichhold's Hotel: 
Hr. Gutsbeſitzer Wunderlich a. Irrgang. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Graf Orlof, Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Maj, d. Kaifers v. Rußland, 
und Frau Gräfin Orlof, Staatsdame J. Maj. d. Kaiſerin, n. Gefolge 
a. St. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Kleszezinski a. Trezuin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Oſtaszewski a. Lipſchin u. Römer a. Buplitz. 
Die Hrn. Oekonomen Roͤmer u. Kulow a. Schwerin. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Fromm a. Koln und Koch a. Bremen. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Godeziewsky a. Wollenthal, v. Laczewsky 

a. Wenczori, Schröder a. Guͤttland, Thomas a. Neuteich u. Lupelow 


a. Karlekow. 
Im Hotel de Berlin: 


sk Fabrikbefiger Gertz a. Byaliſtock. Hr. Architekt urban a. 


Hilma, 


Mit Kaiferl. Königl. Alerh. Yrivi b bottom de 
en Pe Aal 


Bereits DOCTOR 
rin BORCHARDT’S 


Frühlings- 
Kräutern 
aromatiſch⸗ 
mediziniſche 


Kräuter - Seit 


enthält außer einer Menge vegetabiliſcher, namentlich aromatiſche 
und atheriſch⸗dliger Stoffe miner aliſche Beſtandtheile, die dn 
Wirkung dieſer Seife zu einer eigenthümlichen und charge 
riſtiſchen machen. Nicht blos, daß fie die Haut weich und gi, 
ſchmeidig erhält und dadurch die Aus hauchung derſelben fr eie 
macht, wirkt ſie durch ihre chemiſchen Beſtandtheile auch auffaugeh, 
und umſtimmend auf die Haut, das Unterzellgewebe und die DEF 
ſigen Organe und regt dieſelben zu erneuter Thätigkeit an. 1 10 
Borchardt's Kräuter ⸗ Seife iſt daher ein ebenſo vortrefflich 
kosmetiſches (Schoͤnheits⸗) Mittel, als fie geeignet iſt die fo laͤſtig 
Sommmerſproſſen, Finnen, Puſteln und andere Hautunrei® 
heiten auf eine milde Weiſe und in kurzer Zeit 
beſeitigen. — 1 
Dr. Borchardt's Kräuter⸗Seife wird in M 


ßen mit grüner Schrift bedruckten und mit nebeh 


Dr. 
BORCHARDTS 
AR MEDIC: 


OM: 

0 ſtehendem Stempel verſiegelten Original-Pa 
chen in Danzig nur allein verkauft bei 

. J. Burau, 
Langgaſſe Nr. 39. 


Olympischer Circus 


von 


ERNST RENZ. 


N Sonntag, 4. September. 
Wiederholung der am Freitag mit fo vielem Beifall aufgenel 
nen großen 


Doppel⸗Vorſtellung 


mit doppelt beſetztem Orcheſter. 

Die hohe Doppel-Schufe, 
geritten von E. Renz mit dem arabiſchen Pferde Ara bes 
und Mlle. Mathilde mit dem Trakehner Schimmelhengl 

5 MacDonald. 
Die beiden Voltigeure 

auf ungeſattelten Pferden, 
drittes Debüt des Herrn Wehle vom Cirque des chamff 
elysees de Paris, und Herrn Mentor, 


Kaſſen⸗Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 une 
Das Nähere befagen die Zettel, ; 
Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direca 


Reichhold’s Hotel. N 


6 Sgl. 

Nachdem, ſeit Eröffnung meines Hotels im Nov. v, 3. 
die übrigen Baulichkeiten zur Aufnahme von Equipagen 00 
mehr vollendet ſind, erlaube ich mir mein Hotel der Gunſt d 
geehrten Publikums wiederholt zu empfehlen. 

Danzig, den 30. Auguſt 1853. ö 

Gustav Meichhold- 

FF T ö TTS PS T 7 
„Ein praktiſcher, kenntnißvoller, vorzül, 
lich zuverläfliger Müller, im Schreiben und Rechne | 
vollkommen bewandert, wünſcht von beliebig ab, am liebſten ihr 
gleich, als Lohnmüller, Dirigent oder Adminiſtrator einer Mi 
lenwirthſchaft oder aber in einer geeigneten Fabrik ein paſſen 
Engagement; nöthigenfalls kann eine Caution von ca— 
Thlr. beſtellt werden. den 

Gefallige Meldungen mit Angabe der Stellung wii 
unter C. L. B. poste restante Landsberg in Oſtpr. recht 
digſt erbeten. 


Anger 
Ein mit den nöthigen? Schulkenntniffen verfehener un 
Mann, kann unter günſtigen Bedingungen als Lehrling in 
ner Apotheke ſogleich oder zu Michaelis eintreten. 
Schönbaum, den 1. Septbr. 1853. 


Frau Rentiere Friedländer a. Berlin. C. Sehr, 


Verlag und Druch von Edwin Groening in Danzig. 


. 


